
Geschichte.
§ 1. Die Juden. Abraham, (2000 v. Chr.) der Stammvater des Volkes, zog von Mesopo¬

tamien nach Kanaan. Isaak, sein Sohn, lebte ums Jahr 1900 v. Chr. Dessen Sohn Jakob
&amp;lt;1800 v. Chr.) zog, von seinem Sohne Joseph gerufen, nach Aegypten, wo sich in 200 Jahren
diese Familie zu einem großen Volke vermehrte. Moses führte 1500 v. Chr. das Volk aus Aegyp¬
ten nach vierzigjährigem Zuge durch die Wüste (Gesetzgebung am Sinai) wieder in's Land der Ver¬
heißung zurück. Er starb 1160. Nach ihm führte Josua v. 1460—1440 das Volk an. (Eroberung
Kanaans). Nun regierten 17 Richter und eine Richterin v. 1440—1100 über das Volk. Dann folgt
die Zeit der Könige über ganz Israel v. 1100—975. Sie hießen Saul, David, Salomo
und Rehabeam. Zu Rehabeams Zeit theilte sich das Volk in zwei Reiche (975 v. Chr.), Israel
und Juda. Israel wurde 722 v. Chr. von Salmanassar in die assyrische und Juda 606 v. Chr.
von Nebucadnezar in die babylonische Gefangenschaft geführt, die 70 Jahre dauerte.
Cyrus, König von Persien, ließ sie 536 v. Chr. wieder in ihr Vaterland zurückkehren. Sie kamen
zuleyt unter römische Herrschaft. Die Römer zerstörten 70 n. Chr. Jerusalem, und das
Volk zerstreute sich allmählich unter alle Völker des Erdbodens. Es hat auch in der Zerstreuung sein
Gesetz und seine Sitten behalten, zum Zeugniß, daß Gottes Wort 5. Mose 23, Wahrheit ist. Zur
Zeit des römischen Kaisers Augustus wurde Jesus Christus geboren.

2. Die Acgypter, in deren Land die Israeliten so lange lebten, bewohnten ein im nordöstlichen
Afrika gelegenes Land, das seine große Fruchtbarkeit dem Stil verdankte, welcher es durchströmt, und
bei seinen regelmäßigen, jährlichen Ucbcrschwcmmungen (v. August bis October) einen kräftig düngenden
Schlamm zurückließ. Ihre Könige hießen Pharaonen. Das Volk war in 4 Hauptstände (Kasten)
eingetheilt: Priester, Soldaten, Gewerbtreibende und Hirten. Sie waren Heiden, trieben Ratnrdienst
und verehrten als Hauptgötter Osiris (Sonne und Nil) und Jsis(Mond), ferner nützliche oder
schädliche Thiere: (Apis, Ibis, Krokodil). Sie glaubten an eine Seelenwanderung und suchten darum
die Leichen der Verstorbenen durch Einbalsamiren so lange als möglich zu erhalten. Mumien. Be-
wundernswerth sind ihre theilweise noch gut erhaltenen Bauwerke: Pyramiden, Obelisken,
Sphinxen, das Labyrinth. Ihre Schrift bestand aus Hieroglyphen. Von 1500—1300 v. Chr.
waren die Aegypter das mächtigste Volk der Erde.

3. Phönizien, ein schmales,-sandiges Küstenland am östlichen Ende des mittelländischen Meeres
hatte die Hauptstädte Tyrus und Sidon. Die Phönizier waren ein unternehmendes Handelsvolk
und sollen die Erfinder des Schiffbaues, des Glases, Geldes, der Rechenkunst und Purpurgewebe ge¬
wesen sein. Sie gründeten viele Colonien, z. B. Cadix in Spanien, Karthago in Nordafrika.
Baal und Moloch waren ihre Hauptgötzen. Tyrus ist, bis Alexander d. G. es 333 v. Chr. zer¬
störte, der Sitz des Welthandels gewesen.

4. Babylonien und Assyrien lagen am Euphrat. Stifter des ersteren war Nimrod, etwa zu
Abrahams Zeit lebend. Daneben lag das Reich Assyrien, dessen König Ninus auch Babylonien
eroberte und die prächtige Stadt Ninive (Jonas) erbaute. Seine Nachfolgerin, Sem iramis, legte
in Babylon die sogenannten schwebenden Gärten an. Salmanassar, einer ihrer Nachfolger, eroberte
722 v. Chr. auch Israel. (Assyrische Gefangenschaft.) Bald aber verfiel das Assyrische Reich, und
Nabopolassar, Statthalter von Babylon gründete das neubabylonische oder Chaldäerreich,
dessen mächtigster König, Nebucadnezar, 606 v. Chr. auch das Volk Juda gefangen fortführte.

5. Das medisch-pcrsischc Reich. Medien, das früher zu Assyrien gehörte, riß sich los und bildete
ein eigenes Reich, das unter Cyaxares (Dan. 6. Darius, der Meder, genannt) seine höchste Blüthe
erreichte. Der letzte Mederkönig wurde durch seinen Enkel Cyrus, einem Perser, entthront, und
dieser gründete das persische Weltreich. Cyrus eroberte Babylonien und ließ die gefangenen Juden
in ihr Vaterland zurückkehren, 536 v. Chr. Seine wichtigsten Nachfolger waren Darius, Ahas-
veros oder Xerxes, Artaxcrxes, auch Arthasasthä genannt. (Esra und Nehemia.) Im
Jahre 330 v. Chr. wurde das persische Reich von Alexander d. Gr. von Macedonien unterworfen.

6. Das griechisch - maccdonische Reich. Griechenland bestand anfangs fast aus so viel Staaten
mit eigenen Königen, als es Städte hatte, doch waren alle durch gemeinsame Sprache und Religion
(Orakel), gemeinsame Fcstfeiern (1. Cor. 9, 26—27) und dabei abgehaltener Besprechungen bürgerlicher
Angelegenheiten verbunden. Das Volk verehrte viele Götter, z. B. Zeus (bei den Römern Jupiter)
Göltervater, Hera (Juno), seine Gemahlin. Apollo, Gott des Gesanges, Artemis (Diana), Göttin
der Jagd und des Mondes, Hermes (Merkur), Gott des Handels, Demeter (Ceres), Göttin des Ge¬
treidebaues u. a. In der griechischen Sprache, die einst Weltsprache war, ist ursprünglich das neue
Testament geschrieben worden. — Später wurden Sparta und Athen die wichtigsten Staaten
Griechenlands. Ums Jahr 888 v. Chr. gab Lykurg Sparta strenge Gesetze, durch welche die Spar¬
taner zu einem Heldenvolke von rauhen, einfachen Sitten erzogen wurden. Der weise Solon gab
594 v. Chr. den Athenern neue Gesetze. — Athen hatte die Griechen in Kleinasien gegen den harten,
persischen Druck zu schützen versucht. Da sandte der Perserkönig Darius Hystaspes ein großes
Heer gegen die europäischen Griechen. Dies wurde aber bei Marathon von Miltiades besiegt.
Bald darauf kam des Darius Nachfolger, Lerxes, mit einem ungeheuern Heere herangezogen, besiegte
480 v. Chr. bey Thermopylä den Spartanerkönig Leonidas, verlor aber später die Seeschlacht
bei Salamis sowiedie Schlacht bei Platäa und mußte umkehren. — Innere Kriege zerrütteten das
Land, bis endlich König Philipp v. Macedonien in der Schlacht von Chäronea 338 v. Chr.
die Griechen besiegte. Sein Sohn Alexander d. Große zog mit einem griechisch-macedonischen
Heere nach Kleinasien und unterwarf sich alle Länder bis zum Indus, starb aber plötzlich, 30 Jahre
alt, in Babylon 323 v. Chr., und nach ihm zerfiel sein Reich.

7. Das römische Reich. Die Stadt Rom wurde 753 v. Chr. von den Brüdern RomulUs und
Remus gegründet. Romulus wurde der erste römische König. Sein Nachfolger Numa Pompilius
theilte das Jahr in 12 Monate, (früher 10 — März der erste.) Später wurde Rom eine Republik.
Es entstanden heftige Kämpfe zwischen den Vornehmen (Partriziern) und Bürgerlichen (Ple¬
bejern) der Stadt. Im Jahre 390 v. Chr. zerstörten die Gallier aus Norditalien unter Bren-
n.us Rom, wurden aber endlich durch Camillus vertrieben, der auch, als zweiter Gründer Roms,
die Stadt wieder ausbaute. Nachdem die Römer ganz Italien erobert hatten, dehnten sie ihre Herr¬
schaft immer weiter aus. Sie eroberten Sicilien, in drei blutigen Kriegen (punische Kriege) Kar¬
thago (Hannibal), später Spanien, Griechenland, das südliche Gallien. Heftige Bürgerkriege zwischen
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